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188 ?.

Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der « rotzyerzo« haben

Sich unter dem 7 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬

funden , dem Sekretär Seiner Kaiserlichen Hoheit des

Großfürsten Nicolai Michailowitsch l ) r . Gustav Sieders

- as Kommandeurkreuz 1 . Klasse und
dem Adjutanten Seiner Kaiserlichen Hoheit Rittmeister

Konstantin von Brümmer das Kommandeurkreuz
2 . Klasse Höchstseines Ordens vom Zähringer Löwen ,

sowie
den Kammerdienern Seiner Kaiserlichen Hoheit Peter

Wolonoffsky und Alexander Jatzenko die kleine

goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Selne Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Portugi-
sischen Konsul , Kommerzienrath Robert Kölle in Karls¬

ruhe , die Mterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬

nahme und zum Tragen des . ihm von Seiner Majestät
dem König von Portugal verliehenen Kommandeurkreuzes
des Königlich Portugisischen Christus -Ordens zu ertheilen .

Mit Entschließung der Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen vom 2 . März d . I . wurde Betriebs -

assistent Heinrich Gscheid len in Basel nach Konstanz
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 2 . März d . I . wurden die Expeditions¬
assistenten Adolf Manger und Karl Meier bei der

Centralverwaltung zu Betriebssekretären ernannt .

Mcht-NnMchrr Theil.
* Die Verstärkung der deutschen Kriegsmarine .

Fachmänner wie Laien begegnen sich in dem Urtheil ,
daß Deutschlands maritime Vertretung in den

kretischen Gewässern erheblich hinter dem Maße der
internationalen Repräsentationspflichten zurückbleibt , welche
dem Reiche aus der Bedeutung seiner Stellung im Rathe
der Völker und aus der Art und Weise seines politischen
Eingreifens in die durch das griechische Vorgehen ge¬
schaffene Lage erwachsen . Unsere Kriegsflagge wurde vor
Candia als die letzte entfaltet , auch weht sie nur auf
einem einzigen Schiffe , was in Fällen wo es gilt , nicht
bloß durch den moralischen Effekt , sondern auch durch ein

imposantes Machtaufgebot zu wirken , sicher als eine unseres
Ansehens und unserer Interessen im Orient angemessene
Leistung nicht zu betrachten sein wird .

Warum Deutschland sich mit dieser dürftigen Rolle in
einer so inhaltsschweren Phase der europäischen Politik
begnügen muß , ist Niemandem ein Geheimniß . Das

große und mächtige Deutsche Reich hat es durch jahre¬
lange Vernachlässigung seiner maritimen Wehrorganisation
chatsächlich dahin gebracht , daß es wegen unzureichender
Mittel darauf verzichten muß , seiner Aktion zur See den¬

jenigen Nachdruck zu geben , ohne den eine ersprießliche
Förderung der deutschen Auslandpolitik im höchsten Maße

erschwert , auf die Länge der Zeit auch direkt unmöglich
gemacht werden muß . Wie wenig sich selbst diejenigen
Kreise , in denen die Opposition gegen eine auskömmliche
Bemessung des Marineetats zu Hause ist , der Erkenntniß
der Unzulänglichkeit unserer maritimen Vertretung in der
Levante angesichts der im Orient bevorstchenden Entschei -

. düngen zu entziehen vermögen , zeigt das von ihnen ans -
' gestreute , an dieser Stelle alsbald an der Hand

des positiven marinestatistischen Beweismaterials nach

, Gebühr abgefertigte Gerücht , als seien in unseren
! Häfen wohl Schiffe für den auswärtigen Stations¬

dienst verfügbar , würden aber von der Regie¬
rung zurückgehalten , — desgleichen der Vorschlag , an
Stelle der nicht vorhandenen Kreuzer einige der Panzer¬
schiffe alten Typs hinauszusenden . Daß ein solcher Vor¬

schlag überhaupt gemacht werden konnte , ist ein beredtes

Zeugniß für die Verlegenheit , die in den Reihen der

Widersacher einer pfleglichen Behandlung der Marine

gegenwärtig ausgebrochen ist , nachdem ihnen die Trag¬
weite der jahrelangen Vernachlässigung des Marineetats
klar zu werden beginnt . Denn einen derartigen Vorschlag
kann nur die absolute Rathlosigkeit machen , oa die heutige
Leistungsfähigkeit der älteren Kreuzer eine so minimale ist ,
daß sie bei einem ernsten Rencontre — dessen Möglich¬
keit doch bei der Verwendung auf überseeischen Stationen
immer in Rechnung gezogen werden muß — mit irgend
einem griechischen Kreuzer oder Torpedoboot fast unfehlbar
den Kürzeren ziehen müßten , weil ein einziger Schuß durch
ihre , den modernen Brisanzgeschossen widerstandslose Panze¬
rung sie unfehlbar zum Sinken bringen würde .

Die Lehre aber , die sich aus den trüben Erfahrungen
der Gegenwart für uns ergibt ? Soll unsere an Qua¬
lität ihrer Führer und Mannschaften den ersten See¬
mächten der Welt ebenbürtige Marine auch noch ferner¬
hin zu der Aschenbrödelrolle verurtheilt sein ? Möge der
Reichstag endlich sich der besseren Einsicht öffnen , daß
nationale Lebensinteressen ersten Ranges auf die Ent¬
wickelung unserer maritimen Wehrkraft zu derjenigen Höhe
drängen , wie sie eines Volkes angemessen ist , das mit

seinen Bestrebungen , seinen Unternehmungen , seinen Mitteln
und Kräften zu einem außerordentlich bedeutenden Theile
nach der See gravitirt und welches die Lahmlegung seiner
überseeischen Aktion in zukünftigen Zeiten als nationale

Katastrophe empfinden mü ßte .

Vom württembergischen Landtag .
-ck Stuttgart , 8 . März .

Die Abgeordnetenkammer , die letzten Freitag ihre Der athungen
wieder ausgenommen hat , erledigte in ihren drei ersten Sitz¬
ungen kleinere Angelegenheiten , um für die Komm issionsbc -

rathungen und Fraktionsbesprechungen Zeit zu lasten . In
der ersten Sitzung kamen Eingaben aus Handwcrkerkrcisen um
Acnderungen im Submissionswesen zur Berathung . Nie¬
mand im Hause hielt die Beseitigung der Submissionen für
möglich , aber auch nur ein Redner , der volkspartciliche Abge¬
ordnete Schweickhardt , der noch allein den jetzt in den Parla¬
menten schon fast ausgestorbenen Typus des reinen Manchcster -

thums vertritt , sah alles » im rosigsten Lichte« . Andererseits

Jeuilleton .
Das Erdbeben in der Umgebung von Lahr *)

am LS. Januar 1897 .
Kaum ein Jahr ist vergangen , seitdem ein ausgedehntes Erd¬

beben am 22 . Januar 1896 den ganzen badischen Schwarzwald und
Theile der Rhetnebene erschütterte und sich noch wett über Baden
hinaus fühlbar machte, und wieder laufen die Berichte ein
über einen Erdstoß , der in der Nacht vom 19 . auf den 20 . Januar
noch vor Mitternacht viele Bewohner eines größeren in der
Gegend von Lahr von der Kinzig bis an den Rhein reichenden
Gebietes aus dem Schlafe aufschreckte. Selbst an den am
stärksten erschütterten Punkten ist die Stärke des Stoßes nicht
so intensiv bei diesem Erdbeben von Lahr , als sie im vorigen
Jahre an vielen Orten des Schwarzwaldes war .

Jenes Erdbeben von l896 war viel ausgedehnter und hatte
andere Ursachen als diese am 19 . Januar 1897 in der Umgebung
von Lahr eingetretenen Stöße - aber ebensowenig wie das erstere
ist auch das zweite ohne Analoga unter den früher in Baden
aufgetretenen seismischen Erscheinungen .

Eine kurze Besprechung auf Grund des Angegangenen Mate¬
rials an Berichten wird diese Gleichartigkeit mit Erdbeben aus
den Jahren 1886 und 1887 ebenso klar zeigen wie die Differenz
hinsichtlich des Entstehungsortes beim Erdbeben von 1896 .

Das betroffene Gebiet ist relativ klein, das Erdbeben also ein
lokales zu nennen ) bei seiner vielerorts geringen Stärke ist es
vielfach nicht bemerkt worden , und somit ist auch das Material
nicht für alle wissenschaftlichen Fragen ausreichend - als ungünstiger
Umstand für die Beobachtung , insbesondere die Zeitangaben ,
kommt auch in Betracht , daß der Eintritt in der Nacht erfolgte .

Für die genauere Zeitbestimmung sind nur folgende Angaben
verwendbar :

Aus Friesenhetm wird in einem Zeitungsbericht 11? 18'

nach Bahnzeit für den Eintritt der Erschütterung angegeben ) der
Bericht des Postamtes aber am gleichen Orte gibt II? 10 ' an ,

*) Nach einem Bortrag im Karlsr . Naturwissenschaftlichen Verein .

wobei bemerkt ist , daß der Amtsvorstand selbst erwachte und so¬
fort nach seiner Taschenuhr sah, welche die gegebene Zeit zeigte .

Aus Lahr wird ebenfalls in einem Berichte seitens des Post¬
amtes die genaue Angabe 1 ? 3 ' 15 ° gemacht . Herr Professor
Mohr in Lahr theilt mit , daß 11" 4' sowohl von dem dienst -
thuenden Beamten des Postamtes in Lahr wie der Postexpe -
dttion in Dinglingen als Eintrittszeit angegeben wird . Auch Herr
vr . Scharf bestimmte die Zeit auf 11" 4' nach der Lahrer Rath¬
hausuhr .

Die meisten anderen Berichte geben 11" 5' an , auch 11 " 10 '

ist häufig erwähnt - aber 11" 4 ' und 11" 5 ' sind säst doppelt so
oft genannt als 11" 10 '

) wenn daher nicht noch eine der zuerst
angeführten genaueren Angaben über alle Zweifel erhoben wird ,
kann die Zeit 11" 4 ' als ungefähre Eintrittszeit angenommen
werden ) manche Angaben lasten Spielraum sogar bis 11 " 20 '
und 45 ' .

Darin aber herrscht große Uebereinstimmung , daß die Er¬
schütterung von fast allen Orten als nur e i n mehr oder weniger
starker Stoß geschildert wird . Nur in Friesenhetm berichtet ein
Beobachter von drei dumpfen , schnell aufeinander folgenden
Stößen , und dasselbe gilt von Lahr , wo die meisten nur einen
Stoß wahrnahmen , während eine Person glaubte , drei unmittel¬
bar aufeinander folgende Stöße unterscheiden zu können . Beson¬
ders in den Zeitungen wurde die Erschütterung als eine recht
heftige an manchen Orten bezeichnet ) die Folgenerscheinungen
aber zeigen, daß sie nirgends den Grad 2 überstieg , wenn wir
die Skala anwendeu , welche schon der Besprechung des großen

i Erdbebens vom 22 . Januar 1896 zugrunde gelegt wurde . Die Er¬
schütterung war fähig , schlafende Menschen zu wecken , Schwanken
von aufgehängten Gegenständen zu erzeugen , aber sie brachte
nirgends Verschiebungen größerer beweglicher Gegenstände hervor .

Die Grenzen des Verbreitungsgebietes der Erschütterungen
liegen im Norden und Nordosten an der Kinzig ) von Punkten
nördlich der Linie Offenburg -Zell sind keine Erschütterungen be¬
kannt geworden ) vom Kinzigthal bei Haslach geht die Grenze
südwestlich vis Schweighausen und westlich bis Ettenheim ) be-
merkenswertherwetse machten die Erschütterungen nicht an der
Rheinebene Halt , sondern dehnten sich noch in dem ganzen Be¬

ergab sich , daß diejenigen Beschwerden , deren Abstellung als
ausführbar und besonders dringlich anerkannt wurde , ihre
Erledigung eigentlich schon durch Ministerialerlasse , zum Theil
allerdings neuesten Datums , gefunden hatten . Diese Ver¬
fügungen sowie die für die BerkehrSanstalten durch den Mini¬
sterpräsidenten gegebenen Darlegungen wurden von den Red¬
nern , die sich der Interessen des Handwerks besonders anzu¬
nehmen bestrebt sind , mit Dank anerkannt . Bemerkt wurde ,
daß der Ministerpräsident einfließcn ließ , er würde eS für
angemessen erachten , wenn die betheiligten Ministerien zusam -
men gleichmäßig Vorgehen würden . Uebcr Handwerkerorgani¬
sation , Befähigungsnachweis und dergleichen kam es nur zu
einem leichten Geplänkel . Der Minister ' des Innern theilte
gelegentlich mit , daß die Abstimmung im Bnndesrath über
die Handwerkervorlage nächsten Donnerstag stattsinden werde .

Eine provisorische Verlängerung der Besteuerung - rechte
der Gemeinden wurde in der folgenden Sitzung genehmigt ,
und zwar auch hinsichtlich der Fleisch st euer , über welche
unter de» württembergischen Städten ein kleiner Krieg ent¬
brannt ist , seit die Stadt Stuttgart geglaubt hat , in dieser
Frage nicht etwa bloß für ihre eigenen Bürger sorgen, sondern
dem ganzen Lande die Fahne der Popularität vorantragen zu
sollen . Der neue Gemeindesteuerrcform - Entwurf will wenig¬
stens die Neueinführung und Erhöhung der Fleischabgabe aus¬
schließen , während die Mehrheit der Steuerkommission dieselbe
ganz beseitigt wissen will . Der sozialdemokratische Abgeordnete
Kloß und der volksparteiliche Metzgermeister Weidli wollten
mit dieser Beseitigung nicht einmal bis zur Verabschiedung
der Gcmcindesteuerreform zmvarten , die übrigen volkspartei¬
lichen Abgeordneten begnügten sich mit der Ankündigung , daß
sie bei diesem künftigen Anlaß Mann für Mann gegen die
Fleischsteuer stimmen werden .

In der dritten Sitzung interessierte vornehmlich die Mit¬
theilung des Finanzministers , daß Gesetzentwürfe über die
Errichtung eines Rechuungshofs und über die Verwaltung
der Staatseinnahmen und Ausgaben bereits ausgearbeitet seien
und demnächst im Staatsministerium zur Berathung kommen
würden .

Morgen , Dienstag , beginnt die Kammer die erste Lesung
des Etats .

Die Kammer der Standesherren eröffnete ihre Tätig¬
keit mit einer Ovation für ihren Präsidenten Fürsten von
W aldburg - Zcil ' Trauchburg , der nunmehr seit 25 Jahren
den Vorsitz führt .

Das Staatsministerium hat , einem Wunsch der Abgeord¬
netenkammer folgend , zunächst probeweise, der Ständeversamm -

lung eine Zusammenstellung zugehcn lassen , worin die auf
Beschlüsse und Bitten der Ständeversammlung erfolgten Ent¬
schließungen der König !. Staatsregierung und Bemerkungen
über das etwa weiter Veranlaßte mitgetheilt sind.

Zur Lage im Orient .
Die griechische Armee .

Die Thatsache , daß die Athener Regierung die zwei letzten
Jahrgänge der Reserve zu den Fahnen berufen hat , läßt er¬
kennen , daß in Griechenland ernstlich mobilisirt wird . Unter
solchen Umständen dürfte es von Interesse sein, eine Darstellung
der Organisation und Zusammensetzung der griechischen Feld -

zirke zwischen Offenburg und Ettenheim mit westlicher Erstreckung
bis zum Rheine hin aus ) aus der linken Rheinseite wurde nur
in Daubensand etwas wahrgenommen . Die meisten Orte der
Ebene hatten nur ganz geringe Erschütterungen ) aber in manchen ,
wie Ottenheim und Nonnenweier , erreichten sie doch den zweiten
Grad , und von Ichenheim wird gemeldet, daß diese Erschütterung
die heftigste war seit 30 Jahren , trotz mehrfach wahrgenommener
anderer Erdbeben . Im allgemeinen sind aber die Orte im Ge¬
birge , besonders die zwischen Kinzigthal und Rheinebene und
die im Schutterthal gelegenen stärker erschüttert , ohne daß aber
bedeutendere Unterschiede wahrnehmbar wurden . Herr Professor
Mohr theilt mit , daß im allgemeinen der Stoß in den Höher
gelegenen auf Löß oder Buntsandstein stehenden Gebäuden stärker
bemerkt wurde , als in der Ebene auf dem Diluvium und Allu¬
vium ) in mehreren Orten wurde der Stoß auch in ganz benach¬
barten Häusern in sehr verschiedener Stärke , manchmal auch gar
nicht wahrgenommen , obwohl die Leute wach waren . Bon Gen¬
genbach wie Bieberach , Lahr und aus dem Schutterthale werden
annähernd gleich starke Stöße gemeldet, die überall zu den gleichen
Erscheinungen führten : Klirren der Gläser , Wanken der Möbel ,
Zittern der Häuser , Klappern der Bilder an den Wänden , Schlot¬
tern der Thüren , die wohl geeignet waren , die Menschen zu er¬
wecken und aus den Betten fliehen zu lassen , so z . B . gerade in
Nonnenweier in der Rhetnebene .

An einer Anzahl von Orten (3) wurde die Erschütterung weni¬
ger als Stoß , denn als wellenförmige Bewegung empfunden ,
wenngleich an anderen wieder von einem deutlich fühlbaren Stoße
gesprochen wird ) da die Orte mit wellenförmiger Bewegungsart
ebensowohl in der Rheinebene (Nonnenweier ) wie im Gebirge
liegen (Gengenbach , Diersburg ) und sonstige genauere Nachrichten
fehlen , kann hier keine weitere Schlußfolgerung gezogen werden .

Die Richtung des Stotzes oder der Wellenbewegung wird sehr
verschieden an verschiedenen Orten sowohl wie an demselben an¬
gegeben und da auch meist keine Fortbewegungen von Gegen¬
ständen stattgefunden haben , die eine sichere Beurtheilung er¬
laubten , so ist es nur der momentane Eindruck der Beobachter ,
der als ein häufig recht unsicheres Moment hier berücksichttgt
werden kann . (Schluß folgt .)



armer zu versuchen . Es ist dies keine leichte Aufgabe, wenn
man berücksichtigt, daß Löbell 's „Militärischer Jahresbericht für
1895", dem wir die meisten nachstehenden Daten entnehmen,
ausdrücklich betont, daß „über die Gliederung der Mnnee im
Kriege selbst im griechischen Kriegsministerium keine volle Klar¬
heit herrscht " .

So weit es möglich ist, zu konstatiren , beabsichtigt die griechische
Kriegsverwaltung, im Falle einer allgemeinen Mobtlistrung für
die „Armee erster Linie " drei strategische Körper aufzustellen , die
ungefähr den europäischen Divisionen entsprechen und deren jede
aus 13 bis 14 Infanterie - und Eozonen-(Jäger -)Bataillonen ,
6 btS 7 Feld - und Gebtrgsbatterien , 4 Eskadronen und den
nöthigen Ergänzungstruppen und Anstalten bestehen dürfte.
Außerdem hoffte man, eine „Reserve der Feldarmee" aufstellen
zu können , welche sich aus 9 Infanterie - und 4 bis 7 Eozonen-
bataillonen, 3 bis 6 Eskadronen, 6 bis 8 Batterien u . s . w . zu¬
sammensetzen sollte . Der Gefechtsstand der Armee erster Linie
und der Reserve derselben sollte 6113V Gewehre, 2700 Säbel
und 156 Geschütze betragen. Da der budgetmäßige Friedens¬
stand der Armee etwa 19 000 Mann betrug, hiervon aber 2000
Offiziere, 4000 Unteroffiziere, 2000 Ordonanzen und Offizters-
diener, 4000 Gendarmen und 2000 Hilfsarbeiter abzuziehen sind,
so ständen zum wirklichen Truppendienste im Frieden nur 5000
Mann zur Verfügung . Um den obigen Gefechtsstand von
63 830 Gewehren und Säbeln zu erreichen , müßten daher, ab¬
gesehen von den Artilleristen, technischen Truppen u . s . w , mehr
als 50000 Reservisten der Infanterie und Kavallerie einberufen
werden und tatsächlich auch einrücken . Bet der Mobtlistrung im
Jahre 1885 haben nicht weniger als 3V Proz . der Reservisten
der Einberufung keine Folge geleistet .

Außerdem besitzt Griechenland auf dem Papier noch eine Ter¬
ritorialarmee mit acht Jahrgängen zu 12000 Mann , was nach
Abzug von 20 Proz . 76 800 Mann ergibt, und eine Reserve der
Territorialarmee mit zehn Jahrgängen zu 9 600 Mann , von
welcher bei einem 4vprozentigen Abzug 57 600 Mann verbleiben.
Die Gesammtstärke der Territorialarmee und Reserve würde sich
somit auf 134400 Mann beziffern . „Bei den mangelnden Vor¬
bereitungen für die Mobilmachung, der finanziellen Mistzre und
anderen Uebelständen," heißt es in Löbell 's Jahresbericht , „ist
vorauszusehen, daß diese Zahlen nie annähernd erreicht werden.
Die Territorialarmee und ihre Reserve ist somit bet Abschätzung
der militärischen LeistungsfähigkeitGriechenlands höchstens als
Mannschaftsreservoir in Betracht zu ziehen ." Große Vorliebe
für den Soldatenstand scheint im griechischen Volke ebensowenig
wie Pflichtgefühl vorhanden zu sein . Von den 11000 Mann ,
dir im Jahre 1895 eingestellt wurden, haben sich mehr als 1500
der Stellungspflicht entzogen .

Was die Ausbildung der Armee anbelangt, so genügt es wohl,
zu konstatiren, daß in den letzten zwölf Jahren weder die Re¬
servemannschaften noch die Territorialleute Waffenübungen ab-
hieiten und daß die Truppen des stehenden Heeres durch vielfache
außerordentliche Verwendungen (Polizeiasststenzdienst bet Wahlen,
Grenzdienst und Räuberkommandos) ihrem wahren Berufe voll¬
ständig entzogen wurden . Infolge der Geldnoth wurden die
Schießübungen der Infanterie fast gänzlich eingestellt und jene
der Artillerie auf ein Minimum (12 Schuß per Batterie ) be¬
schränkt .' Bezüglich der Bewaffnung wird bemerkt , daß die Gras -
Gewehre sich schon im sicbenzehnten Jahre bei der Truppe
befinden. Da die Konservirnng derselben durch die Truppen die
denkbar schlechteste ist, so dürfte die Mehrzahl der Gewehre für
einen Feldzug nicht mehr tauglich sein . Die Bestände im Arse¬
nal und in den Truppendepots werden auf 120 000 Gras -,
. 0 000 Chassepot - und 6000 Gewehre anderer Systeme beziffert .
^ er Bedarf an Geschützen im Mobilistrungsfall beträgt 102 Feld-
und 105 Gebirgskanonen. Da nur 86 Feld- und 54 Gebirgs-
aefchütze vorhanden sind, so ergibt sich ein Fehlbetrag von 16
Feld-, respektive 51 Gebirgsgrschützen . Mit dem Pferdematerial
ft es in Griechenland noch schlechter aus wie in der Türkei.
L das griechische Pferd sich weder zum Kavalleriedienst , noch
zur Geschützbespannung eignet, so ist Griechenland bezüglich der
Beschaffung von Militärpferden auf das Ausland angewiesen .

,n dem Friedensbudget für 1895 waren 2 499 Pferde ausge-
. oiesen, es waren über nur 1800 meist altersschwache Thiere
vorhanden, von denen höchstens 50 Proz . kriegsdiensttauglich
waren .

(Telegramme.)
* London , 9 . März . Die „Times" und das „Daily

Chronicle" veröffentlichen den Wortlaut der griechischen
Note, deren Hauptinhalt folgender ist : Die griechische Re¬
gierung theilt die Sorge der Mächte für Aufrechterhaltung
des Weltfriedens und wünscht die Bevölkerung Kretas
vor dem vollständigen Ruine zu bewahren. Die griechische
Regierung glaubt, daß der Plan der Errichtung einer
Autonomie für Kreta, den die Mächte angenommenhaben ,
nicht die edlen Absichten befriedigen wird, die ihn in 's
Leben riefen, und daß er das Schicksal der verschiedenen
Pläne für eine Verwaltung der Insel theilen wird , mit
denen man auf Kreta Versuche angestellt hat, ohne einen
Erfolg zu erzielen . Wenn der neue Vorschlag nicht dazu s

angethan ist , unbedingt die Ordnung wiederherzustellen , so
bezweifelt die griechische Regierung nicht , daß Anarchie
und Fanatismus das Land weiter verheeren werden . Die
Regierung legt daher den Mächten dringend an's Herz,
nicht auf der geplanten Autonomie zu bestehen ,
sondern lieber Kreta an Griechenland zu über¬
geben . Mit Rücksicht auf die Anwesenheit der vereinigten
Geschwader in den kretischen Gewässern werde fernerhin
Verweilen der griechischen Flotte dort unnöthig sein. Das
Verbleiben des griechischen Heeres auf der Insel sei in¬
dessen zur Wiederherstellung der Ordnung wünschenswerth.
Eine heilige Pflicht Griechenlands verbiete ihm , das kre¬
tische Volk auf Gnade und Ungnahe den Muhammedanern
zu überlassen . Wenn die griechischen Truppen auf Kreta
einen Auftrag der Mächte, die Insel zu beruhigen, erhalten
hätten, würden die Wünsche der Mächte prompt ausge¬
führt worden sein . Die Note appellirt schließlich an die
Mächte, das kretische Volk selbst erklären zu lassen ,
wie eS regiert zu werden wünscht .

* Paris , 9 . März . Nach hier vorliegenden Nachrichten
aus Canea hätten die Türken heute Früh 2 Uhr die bei
Akrotiri lagernden Griechen angegriffen. Ein ernster
Kampf, der noch fortdauere , habe sich entspannen. Die
telegraphische Verbindung mit der Sud abai sei abge¬
schnitten .

Den Pariser Blättern sind Mittheilungen aus Kreta zuge¬
gangen, die für die Lage der Aufständischen sehr bezeichnend sind :

Der Berichterstatter des „Eclair " hatte mit dem griechischen
Deputtrten Papamtchalopulos den kretischen Aufstän¬
dischen in ihrer Stellung zwischen Akrotiri und Platanta
einen Besuch gemacht und war als Begleiter Papamichalopulos ',
der als Seele der aufrührerischen Bewegung gilt , herzlich
empfangen worden. Er berichtet darüber : Es wurde uns eine
kleine Mahlzeit angeboten, Lammfleisch , Oliven und Wein, aber
kein Brod . Das '

ist schon seit lange weit und breit nicht mehr
aufzutretben. Während des Essens waren die Insurgenten ,
durchweg große kräftige Männer mit krausem Haar und tief-
schwarzen Augen, sehr gesprächig . Ihre Stimmung ist sehr zu¬
versichtlich und begeistert . Sie zeigen mit Stolz ihre Dolche ,
deren Klinge die Inschrift trägt : „Bereinigung mit Hellas oder
der Tod !" Alle find bis an die Zähne bewaffnet,- ihre Ge¬
wehre, ihre Säbel , ihre Revolver sind meist mit Zierrathen ver¬
sehen, ihre Gürtel stecken voll Patronen . Kopfbedeckung ist ein
schwarzes Tuch, aus dem sie eine Art Turban hergestellt haben.
Dies Tuch ist gewissermaßen Symbol des Aufruhrs und ein
Erkennungszeichen . . . . Unter Flintenschüssen und Ztviorufen
nahmen die Insurgenten Abschied von uns , als wir auf unser
Schiff zurückkehrten . Der Berichterstatter des „Figaro " ist im
Lager des Oberst Bassos bei Alikiaton gewesen . Seine
Stellung sei geradezu uneinnehmbar . Ueberdies verfüge Bafsos
über eine ungeheure Menge von Munition und Lebensmitteln für
fünf Monate . Die Blockade mache den Griechen bisher wenig
Sorge . Man bringt unermeßliche Vorräthe ins Land. Die Be¬
völkerung leide aber buchstäblich Hunger . „Ihre Lage ist schrecklich
und wird täglich schlimmer ."

* Paris, 9 . März. Die Debatte über die Inter¬
pellation Goblet wird voraussichtlich am Freitag
oder Samstag erfolgen. In der Presse herrscht die An¬
schauung , das Kabinet werde ein Vertrauensvotum er¬
halten . Zahlreiche Blätter betonen , es sei unabweislich,
daß Frankreich auch ferner am europäischen Konzert theil-
nehme . — Mehrere bonapartistische Deputirte bringen
einen Resolutionsantrag ein , die Regierung möge aufge¬
fordert werden, behufs Lösung des Konflikts auf Kreta
ein Plebiszit vorzuschlagen .

* London , 9 . März. Die Mehrzahl der Morgenblätter
verurtheilen die griechische Antwort . Die „ Times "

agen , das europäische Konzert werde wahrscheinlich dem
Feilschen des widerhaarigen Staates nicht zustimmen . Eine
Volksabstimmung auf Kreta würde eine Farce und
unverträglich sein mit der Integrität der Türkei , für
welche die drei Kaiser einständen. Griechenland werde
trotz der Verschleierung seiner Ablehnung Niemand täuschen
und die beschlossenen Maßnahmen nicht aufhalten . Da
die meisten Mächte in schonender Weise Vorgehen wollten,
o sei das Schärfste nicht sofort nöthig und das nächste

dürfte die Blockade Kreta's sein .

Großherzogthum Raden.
Karlsruhe . 9 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zur Vortrags
erstattung . Nachmittags nahm Höchderselbe den Vortrag
des Legationssekretärs I) i . Seyb entgegen .

* (Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroß¬
herzog ) wurde am letzten Samstag in Coblenz von den Vereinen
der Stadt ein imposanter Fackelzug dargebracht. Oberbürger¬
meister Schüller hielt eine Ansprache , in der er der Freude
der Bürgerschaft über die Ernennung Seiner Königlichen Hoheit
zum Kommandeur des 8. Armeecorps Ausdruckgab , und brache
ein Hoch auf Seine Königliche Hoheit aus . Mit Begeisterung
stimmte die Menge in den Hochruf ein . Nach dem Fackelzuge
stellte Oberbürgermeister Schüller die Vorsitzenden der Vereine
vor , wobei Seine Königliche Hoheit huldvoll mit den einzelnen
Herren sprach und für den herzlichen Empfang dankte .

* (Thoma ' s Melanchthon - Sptel in Leipzig .)
Von geschätzter Seite wird uns aus Leipzig geschrieben : „Vom
16 . bis 27 . Februar ist das Melanchthon - Sptel des Karlsruher
Dichters Prof . Albrecht Thoma siebenmal von freiwilligen
Kräften aus der Bürger - und Studentenschaft Leipzigs im
Carola - Theater aufgeführt worden, das die Theaterlettung dem
Festausschuß mtethfrei, nur gegen Ersatz der Selbstkosten, über¬
laffen hatte . Die Wirkung auf die Darsteller , wie auf die
Zuschauer und Zuhörer war eine erhebende und auch der
finanzielle Erfolg ein sehr erfreulicher. Obgleich zwei Auf¬
führungen zu ermäßigten Preisen stattfanden, eine volksthümliche
am Sonntag Nachmittag zu halben und eine Schüler -Borstellung
zu noch niedrigeren Preisen, so hat sich doch , wie wir hören, ein
Reinertrag von mehr als 3000 M . ergeben, dessen eine Hälfte
demMelanchthon - Haus in Breiten , dessen andere
dem Christlichen Verein junger Männer in Leipzig zu gute
kommen soll . Der bescheidene Prozentsatz vom Gesammertrag,
den sich der Dichter Vorbehaltenhat, wird von ihm mit gewohnter
Hochherzigkeit dem in Fretburg zu errichtenden Diakonisfen -
haus überwiesen werden. Ein Höhepunkt war die volksthüm¬
liche Sonntags - Vorstellung insofern , als der Dichter selbst ihr
beiwohnte und offenbar seine Freude an der Art der Aufführung
und an deren Wirkung hatte . Nachdem er am Schluffe hervor¬
gerufen und dankbar begrüßt worden war , fand am Abend des
Montags ihm zu Ehren eine Festversammlung statt, die von den
Darstellern und deren trefflichem Leiter , Herrn Regisseur
Borcherdt vom Leipziger Stadttheater , sowie von Mitgliedern
des Ausschusses , dessen Vorsitzender Pfarrer v . Sehdewttz war,
veranstaltet wurde . Der Letztgenannte überreichte dem Dichter
nach einer warmen und geistvollen Ansprache als Zeichen des
Dankes einen großen Lorbeerkranz mit einer Widmungsschletfe
in den Leipziger Stadtfarben . Leider mußte der Dichter , der
außer auf diese Begrüßung auch noch auf ein Hoch zu erwidern
hatte , das seiner treuen Gattin und Helferin , seiner „Muse",
dargebracht wurde , schon vor Mitternacht aufbrechen , um aus
dem Fcstjubel unmittelbar wieder in die Berufsarbeit hinein¬
zufahren denn „heiter ist die Kunst " , wenigstens das Erntefest
des tüchtigen Künstlers , „doch ernst das Leben " . In Leipzig
aber wird das Melanchthon-Spiel und der Melanchthon-Dichter
nicht so bald vergessen werden."

* (Deutsche Kolonialgesellschaft , Abtheilung
Karlsruhe .) Unter Bezugnahme auf den Bortrag des Herrn
Premierlieutenant Schlaffer I -, über den wir in der Nr . 113
d. Bl . berichteten , werden wir von der hiesigen Abtheilung der
Deutschen Kolonialgesellschaft um Aufnahme der Mittheilung er¬
sucht, daß freiwillige Zeichnungen für den Bau und Transport
eines Tanganyika-Dampfers durch den Schatzmeister , Herrn
K . Hoff mann , Major a . D -, — Sofienstraße 13, II . Stock —
entgegengenommenwerden.

* (Die Lotteriekommission der I . badischen
Rothen - Kreuz - Geld - Lotterie ) hat mit der Ausgabe
ihrer Loose begonnen. Sowohl der gute Zweck, als auch der
billige Loospreis (1 Stück 1 M ., 11 Stück 10 M .), dürften
Jedermann zu lebhafter Betheiligung veranlassen. Die Ziehung
ist auf 2 . Juni d . I . festgesetzt. Loose sind in allen Orten durch
mit Plakaten bezeichnte Verkaufsstellen zu beziehen . Den
General -Loosvertrieb besorgt Herr Franz Pecher, Hoflieferant in
Karlsruhe .

(Abendunterhaltung der Freiwilligen Feuer¬
wehr .) Im großen Festhallesaal fand am Samstag Abend
seitens der Freiwilligen Feuerwehr eine Abendunterhaltung statt,
welche sich von den früheren speziell dadurch unterschied , daß sie
nur für die Mitglieder des Freiwilligen Feuerwehrcorps arrangtrt
wurde - das Einführungsrecht war ebenfalls für den Abend nahezu
vollständig aufgehoben . Die Veranstaltung vollzog sich in An¬
betracht des im Mai offiziell stattfindenden Stiftungsfestes in
kleinem Rahmen. Kommandant Kautt begrüßte die Erschienenen.
Nach einigen Musikvorträgen erfolgte eine sehr gelungene
Polonaise , an der Spitze die Tamboure und Hornisten des
Corps . Im Laufe des Abends feierte Hauptmann Blum

Stachkruck verbal».
i3) Fahrendes Volk.

Roman von M . E - Braddon .
(Fortsetzung.)
10 . Kapitel .

Die Untersuchung war aus 2 Uhr Nachmittags anberaumt ,
aber kurz nach der Eröffnung wieder verschoben worden . Außer
den Thatsachcn, die schon am Morgen bekannt gewesen waren,
hatte man nichts Neues erfahren.

Arthur Penwyn war aus dem Hinterhalt erschossen worden .
Es schien ziemlich erwiesen , daß der Mörder , durch das Busch¬
werk am Wege gedeckt , auf den Ahnungslosen gezielt und ihn
mitten in's Herz getroffen hatte. Auf dem sumpfigen Boden

waren die Spure » eines feinen Männerstiesels sichtbar , die

erkennen ließen, daß der Mörder aus der Stadt auf das Feld

gekommen war . Wo der Boden ansing fester zu werden , ver »

loren sich die Spuren . Die Detektives gaben sich die erdenk»

lichste Mühe , die Stiefel Moritz Jsolds den aufgefundenen

Fußspuren anzupafsen, doch die starken Jagdstiesel Jsolds ließen
einen längeren und breiteren Eindruck zurück.

» Er mag gestern Abend kleinere Stiefel getragen haben, «

bemerkte Drach, » aber die Leute im Wirthshaus behaupten,
er habe nur zwei Paar bei sich geführt, daS eine an den

Füßen , daS andere zum Abwechsel», und beide Paare genau
von derselben Machart . Ich habe mir die Stiefel angesehen ,
die er trägt , und sie sind ganz ebenso groß wie diese. «

Das war ein Umstand, der die Detektives in ihrer Ueber-

zeuguug etwas unsicher machte , auch ein rechter Beweggrund
für das Verbrechen fehlte noch , aber der heftige Wortwechsel
und die Abwesenheit Moritz Jsolds in der verhängnißvollen
Nacht gaben trotzdem gewisse Anhaltspunkte. Auf alle Fälle

war der Verhaftete in hohem Grade verdächtig .

Jsold verhielt sich bei der Untersuchung sehr ruhig . Auf
den Rath des Anwalts , an den man ihn gewiesen hatte, gab
er keinerlei Auskunft . Der vorzeitige Tod seines unglücklichen
Freundes würde ihn ohne die grausige Beschuldigung zweifellos
weit tiefer ergriffen haben . Die Untersuchung verlief fast er¬
gebnislos . Jsold mußte zunächst in das Gefängniß wandern,
wo ihn sein Anwalt llr . Brent besuchte, um die traurige
Angelegenheit mit ihm zu besprechen.

»Sie sind doppelt zu beklagen , Herr Jsold, « sagte der An¬
walt . » Es ist eine schwere Prüfung , den Freund zu ver¬
lieren, eine noch grausamere , einem so ungeheuerlichen Verdacht
ausgesetzt zu sein . «

- Der Verdacht macht wir wenig Kummer, aber der Verlust
des Freundes , den ich wie einen jüngeren Bruder liebte , erfüllt
mich mit bitterem Schmerz . Er war der beste Mensch , den
es gibt , und so heiter und lebensfroh. Hätte ich ihn nicht
mit eigenen Augen in der Schänke drüben steif und kalt vor
mir liegen sehen, so würde es mir unmöglich gewesen sein, an
seinen Tod zu glauben. «

»Wissen Sie sich keines Umstandes in seinem Leben zu er¬
innern , der uns auf die Spur des Mörders führen könnte ? «

fragte Brent .
» Nein . Er machte die Bekanntschaft einiger umherziehender

Schauspieler, die in dem Theater des Städtchens Vorstellungen
gaben, aber meine schlimmste Befürchtung war, daß er in dem

Verkehr mit jenen Leuten zu einer in keiner Weise angemessenen
Verlobung verleitet werden könnte . Daß diefe Schauspieler
sich an einem Verbreche « bctheiligt haben sollten , ist mir
undenkbar. «

» Sie haben Recht, es sind harmlose Vagabunden, « erwiderte
der Anwalt . » Können Sie mir sagen , wo Herr v. Pmwy »
den gestrigen Abend verlebte? «

» Zweifellos mit den Schauspielersleuten , einem gewisse«

Elgood und seiner Tochter. Der Mann müßte jedenfals als
Zeuge vernommen werden . «

» Ohne Zweifel. Der Richter wird ihn zu nächstem Sonn¬
abend vorladen, und iu der Zwischenzeit werden wir ihn nicht
aus den Augen verlieren. «

»Ihr Freund hatte keinen Feind , sagen Sie ? «
» Keinen. « erwiderte Jsold . » Er war einer jener Men¬

schen , die sich niemals einen Feind machen . Ihm fehlte die
Charakterstärke, irgend Jemand , auch dem Unwürdigsten, etwas
versagen zu können , und diese mir bekannte Schwäche des
Armen veranlaßte mich zum Mißtrauen gegen seinen Verkehr
mit Elgood. Ich sah , daß er sich zn dessen Tochter hinge¬
zogen fühlte , und besorgte , er werde in eine schiefe Stellung
gedrängt werden . Das war auch der Gegenstand unseres
Streites an jenem Abend .«

» Weshalb verließen Sie ihn ?«
» Ich sah ein, daß meine Einmischung ihn reizte und den

in seiner Natur liegenden Eigensinn aufstachclte . Er war ein
so verwöhntes Kind des Glücks und Widerspruch feuerte ihn
nur an . auf seinem Willen zu beharren . «

Weshalb aber weigern Sie sich, anzugeben, wo Sie die letzte
Nacht zubrachten?«

» Es würde mir leid thun , wenn man die Anklage gegen
mich nur auf Grund eines Alibibeweises fallen ließe . «

»Das ist nicht zu befürchten . Was gegen Sie angeführt
wird, ist ganz unerheblich , aber weßhalb die Sache nicht da¬

durch vereinfachen , daß Sie genau darüber Rechenschaft geben,
wo sie all' die Zeit bis zu Ihrer Rückkehr verlebten? Sie
kamen mit dem 12-Uhr-Zuge von Spinnersbury nach EborS-

ham, sagen Sie ?«
» Ja . « (Fortsetzung folgt.)



kr kräftigen Wortrn die Gründer des Corps , von welchen an¬
wesend waren : Kommandant Kautt , Hafnermetstrr Hetnzrl -
wann und inaktiver Kamerad Moritz Reutlinger , für
welch« Ovation Kamerad Heinzclmann niit der Aufforderung zur
Seien Pflichterfüllung dankte . Kamerad Schumann führte
srn Anwesenden die Thätigkeit des Corps in den Jahren
1866 und 1870 vor Augen mit der Versicherung , daß wenn
heute wieder ähnliche Anforderungen an dasselbe gestellt würden,
das Corps ebenfalls unentwegt zu Fürst und Vaterland stehen
wird. Im Anschlüsse hieran feierte derselbe den nach dem
50jährigen Stiftungsfeste aus dem Corps ausscheidenden Kom¬
mandanten Kautt , welcher an all' den Leistungen des Corps in
den 50 Jahren regen Antbeil genommen habe , und widmete sein
Hoch dem Kommandanten Kautt . Assistent Bonaventura Meher
Klette den Protektor der badischen Feuerwehren , Seine Königliche
Hoheit den Erbgroßherzog , sowie Seine Königliche Hoheit den
Großherzog. Unter den Klängen der Liese'schen Kapelle unter
persönlicher Direktion ihres Dirigenten nahm der Abend einen
schönen Verlauf.

* (Für das von dcrStadtgemetndeKarlsruhe )
zur SSku larfeier des Geburtstages Kaiser
Wilhelm ' s am 22 . März , Abends 8 Uhr , im großen
Saale der Festhalle stattfindende Fest ist folgendes Programm
festgesetzt : 1 . Mustkaufführung : Zum Andenken an Kaiser
Wilhelm I " . 2 . Das deutsche Schwert , Männerchor mit
Orchester von Karl Schuppert . 3 . Festrede. 4 . Dankgebet,
Männerchor mit Orchester von Ed . Kremser. 5. Mufikauf-
führung : „Kaiser Wilhelm I ." (Patriotisches Tongemälde) .

^ Mannheim, 8 . März. In der letzten Sitzung des Stadt¬
raths wurde die Frage der Abschaffung des Octrois einer langen
Berathung unterzogen. Das Resultat der Abstimmung ergab
eine Mehrheit für die Aufhebung der Verbrauchssteuer auf Mehl
und Brod, sowie auf billige Fische . — Bon Seiten des verstor¬
benen Herrn Direktors Mathias Reischke in München wurde der
Stadtgemeinde ein Legat von 35 000 M . zugewendet, mit der
Auflage, die Zinsen an die fünf ersten Schülerinnen des höchsten
Kursus einer vollständigen anerkannten weibliche » Handelsschule
der Stadt als Prämie zu bezahlen . Falls eine derartige Schule
nicht besteht, sind die Zinsen bis zur Errichtung einer solchen
dem Kapital zuzuschlagen . — Wegen Errichtung einer höheren
Mädchenschule durch die Stadtgemetnde erfolgt Vorlage an
Großh . Oberschulrath, dahingehend , daß beabsichtigt sei, eine
städtische Schule gleichzeitig für alle Klaffen einzurichten, ohne
Ueberuahme des gesammtcn Lehrpersonalbestandes an der jetzigen
Höheren Mädchenschule . — Auf die im Monat Januar d . I . an
die König ! . Militärbehörden gerichtete Vorstellung in der Frage
Ser Uebernahme militärsiskalischer Gebäude uud Grundstücke ist
ein Bescheid in dem Sinne eingetroffen, daß die geforderte Er¬
mäßigung des Uebernahmspreises bezüglich der Zenghauskaserne
nur zur Hälfte zugestanden werden könne, während bezüglich der
kleinen Kasernen ein Nachlaß am Taxwerthe der Schätzungs¬
angabe ausgeschloffen sei.

^ Heidelberg , 7 . März . Der st ädtischeBoran schlag
für 1897 ist heute vom Bürgerausschuh genehmigt worden. Eine
Diskussion von Bedeutung gab cs nicht. Die Reinigung der
Straßen und der Schulzimmer der Volksschulen wurde ver¬
handelt, auch Theaterangelegenheiten wurden berührt , letztere in
Folge anonymer an den Stadtverordnetenvorstand und an den Ober¬
bürgermeister gelangten Briefe, worin u . a . meist verlangt wurde,
dem Berichterstatter eines Blattes solle der Zutritt zum Theater
verwehrt werden. Großes Interesse erweckte die Mitheilung
des Oberbürgermeisters, daß eine Vorlage betr . eine Festhalle
noch in diesem Jahre ausgearbeitet werden solle . Nähere An¬
gaben machte der Oberbürgermeister noch nicht , doch hört man,
daß jetzt der Plan besteht, das Gebäude der Museumsgesellschaft
zu kaufen und dort einen Saal anzubauen.

* Ettlingen , 8 . März. Der Voranschlag der Stadt¬
gemeinde Ettlingen für das Jahr 1897 verspricht eine
Umlage von 50 Pf . wie im verflossenen Jahre . Die Gesammt-
ausgabe beträgt 221031 M -, die Einnahmen betragen 119436 M .,
so daß 101595 M . zu decken wären An dieser Summe geht
zedoch noch die Bürgergenußauflage mit 12 800 M . 77 Pf . ab,
so daß ein Restbetrag von 88 794 M . 23 Pf . auf die umlage-
pflichtigen Stcuerkapitalien zu vertheilen ist.

x Badenweiler » 8 . März . Seitens der Regierung werden
behufs der ausgiebigeren Versorgung des hiesigen Ortes mit
kaltem Trtnkwaffer weitere Quellen in den Abhängen des
„Blauen " gefaßt und das gesammelte Wasser in einem zweiten
Röhrenstrang hierher geleitet . — Die Arbeiten im Innern unserer
neuen protestantischen Kirche werden jetzt sehr gefördert. Die
Glasmalereien sind dem Vernehmen nach fertig gestellt und durch
den Opferstnn der Einwohnerschaft ist es nun ermöglicht worden,
mehrere hübsche derartige Kunstwerke für unsere Kirche zu sichern.
Es steht zu hoffen, daß die feierliche Einweihung der Kirche im

^kommenden Herbste stattfinden kann. — Gestern brannten von
den Höhen der Berge wieder zahlreiche , sogenannte Fastnachts¬
feuer lichterloh zum Himmel. Dieselben werden von der Jugend
veranstaltet und entsprechen einer alten Sitte .

-HL Aus dem Wiesenthal , 7 . Mürz. In Schopfhetm
fand eine Beztrksversammlung der nationalliberalen Partei statt,
in welcher Herr Anwalt Haug von Waldshut über die Aufgabe
der Partei sprach . — Der jährliche Kurs für Bühnenzüchter
vom 11 . bis 22 . Mai in Brombach wird durch Herrn Haupt¬
lehrer Gerathewohl geleitet werden. Die Kretsversammlung
für den Kreis Lörrach wird am 6 . und 7 . April in Lörrach
stattfinden. — Während der schönen Tage der letzten Woche
wurde in den Weinbergen überall fleißig gearbeitet,' die Reben
haben allenthalben, da nie strenge Kälte herrschte , gut über¬
wintert , das Holz ist kräftig ausgereift , überhaupt dars der
Stand der Weinberge befriedigend genannt werden.

^ Vom Bodensee , 8 . März . Der Stadtrath in Kon¬
stanz hat in seiner jüngsten Sitzung beschlossen, von den 1895r
Sparkaffenüberschüffenmit restlich 21500 M . die Summe von
16000 M . in den städtischen Voranschlag für 1897 einzustellen
und die weiteren 5000 M . im Reservefond der Sparkasse zu be¬
lassen . Der Abschluß der städtischen Kassen auf Jahresschluß
1896 weist ein befriedigendes Ergebniß auf. Es wurde die An¬
fertigung eines geometrischen Stadtplanes der Konstanzer
Gemarkung im Maßstab von 1 zu 2000 und in . einer Auflage
von 200 Exemplaren angeordnet,' derselbe soll außer den Eigen-
thnmsgrenzen und Straßenfluchten die Kanalisation, die Wasser -
und Gasleitung , die geschloffene, die offene und die erleichterte
Bauweise zur Darstellung bringen und auch an Private zu ent¬
sprechendem Preis abgegeben werden. Darauf genehmigte der
Stadtrath einige Positionen für sanitätspolizeiliche Maßnahmen .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Das stufte Abonnementskonzert.

8 . „Wo sich die Wahrheit mit der Schönheit verbindet, da
entsteht die Kunst !" Dieser alte, wenn auch nicht genugsam
anerkannte Kernfpruch aller ästhetischen Weisheit bleibt auch
heute noch — trotz aller die Wahrheit oftmals nur im Unschönen
gewahr werdenden Kurzsichtigkeit neuerer Realisten — zu Recht
bestehen, und wie ein rechtes Kunstwerk nur da entstehen kann,
wo ein wahres Empfinden zu schöner Aussprache gelangt, so ist
auch die wirklich künstlerische Reproduktion von Kunstwerken nur
bann möglich, wenn wahre und innige Hingabe an den Geist
derselben die ausübenden Künstler beseelt und sie zu schöner
Mittheilung des als wahr und schön Erkannten zwingt. Aechte
und edle Kunst in diesem Sinne brachte uns sowohl

daS Programm des gestrigen Hof Orchesterkonzertes als
auch die vortreffliche Ausführung desselben , wofür denn
gleich an dieser Stelle Herrn GeneralmusikdirektorMottl uud dem
Großh . Hoforchester ein ernster Dank abgestattet sei, wie
solchen daS freudig begeisterte Publikum durch lebhaftesten
Beifall und mehrmaligen Hervorruf des Dirigenten bereits im
Konzerte selbst kundgegebeu hat . Um unseren rühmenden Bericht
über dieses wohigelungrne Abonnementskonzert nicht in eine
Dissonanz ausklingen lasten zu müssen, wollen wir hier schon er¬
wähnen, daß die Schlnßnummer des Programms , Fr . Smetana 's
symphonische Dichtung „Särka " , für uns nur die Bedeutung
eines recht geräuschvollen Kehraus gewinnen konnte . Schon aus
dem Klavierauszuge dieser symphonischen Dichtung hatte uns ein
erschreckliches und bei Smerana geradezu befremdendes „nichts"
angestarrt , und dieses selbe und nun allerdings in den farben¬
reicheren Buchstaben der Orchesterschrift geschriebene „nichts"
grinste uns auch aus der Aufführung der Komposition entgegen.
Wir wünschen dieser „SLrka" ein festverschlofsenes Grab auf dem
heiligen Berge „Tabor " und wollen , unbehelligt durch derartige
körperlose Spukgestalten , uns an der Hand des Komponisten
Smetana lieber in „Böhmen's Flur und Hainen" und an den
wellenumrauschten Ufern der Moldau („Bltawa " ) ergehen oder
uns am „musikalischen Kuß " der „verkauften Braut " erfreuen .

Der Solist dieses Konzertabendes, Herr A . van Roy aus
Rotterdam , erwies sich als ein Baritonist von außergewöhnlich
schönen und bedeutenden Stimmmitteln und ziemlich vollendeter
bester Schulung , und wie schon sein französischer Vortrag einer
sehr anmuthigen Arie aus Boieldteu's „Rothkäppchen " ihm so¬
fort alle Sympathieen gewonnen hatte, so wurde seine ausdrucks¬
voll schöne und im Piano wie im Forte gleich wohllautende
Wiedergabe der Arie „Der Jäger ruhte hingegossen " aus Schu¬
berts „Alfonso und Estrella" mit stürmischem Beifall cka oapo
verlangt . Herr van Roy's Stimmklang und Sttmmbehandlung
erinnerten oftmals an unseren Meistersänger Plank , und diese
Reminiszenz dürfte dem jungen Künstler wohl als ein recht gutes
Ausptztum gelten.

Zwischen den beiden Arien gelangte Mozart 's im Jahre 1787
für Streichorchester komponirte „kleine Nachtmusik " zur Aus¬
führung . Dieselbe wurde sehr sein und zugleich schwungvoll
gespielt und rief mir ihren vier knapp gehaltenen Sätzen , von
denen die anmuthige Ronianze wohl als der werthvollste gelten
dürfte , eine sehr behagliche Stimmung hervor. Die schönste
Stummer des Programmes , die an der Spitze desselben prangende
herrlich v -äur - Symphonie von Johannes Brahms , haben wir
uns für den Schluß unserer Besprechung aufgehoben - ist doch
die Vorführung — und zwar die vollendet schöne Vorführung
derselben als ein ganz außergewöhnlich bedeutsames und erfreu¬
liches Moment im musikalischen Leben der Badischen Residenz
zu bezeichnen.

Wir haben nie daran gezweifelt , daß der universelle Künstler¬
geist eines Felix Mottl über alle Vorurtheile hinweg dereinst
siegreich zur vollen Erkenntniß der edelen Größe und der von
Bülow so genannten „latenten Wärme" in den Schöpfungen
des einzigen wahrhaft großen absoluten Tondichters der Neu¬
zeit Vordringen werde , und die intime Hingabe, mit der Herr
Mottl am gestrigen Abende Brahms ' zweite Symphonie inter -
pretirte , hat uns die Gewißheit gegeben , daß die von uns
ersehnte Wechselwirkung zwischen den beiden Künstler - Tempera¬
menten Brahms und Mottl nunmehr eingetreten sei . Abge¬
sehen von einigen wenigen nicht ganz rein anklingenden Bläser¬
tönen , wie solche wohl allenthalben einmal mit unterlaufen
mögen , war die Wiedergabe der in allem Zauberglanze der
Romantik funkelnden Symphonie thatsächlich eine ganz hervor¬
ragend schöne - die gerade diesem Werke eigene träumerische
Melancholie des Melos gelangte jederzeit zu innigster Aus¬
sprache und kontrastirte somit in wirksamster Weise zu den
kühnen und oftmals trotzig herben rhythmischen Neubildungen,
in denen Meister Brahms sich gleichwie in der gewaltigen Energie
seines musikalischen Gedankenganges so recht als der berufenste
Erbe des Symphonikers Beethoven erweist . Bei vollbewußter
Klarlegung der thematischen Arbeit fluthete durch die ganze Re¬
produktion der reichbewegte Strom eines vollen individuellen
Lebens, eine- beglückten AufathmenS in der für wahr erkannten
und tief mitempfundenen Schönheit, und wie dieser Umstand
uns das wundervolle Werk ganz besonders innig genießen und
uns dabei die vorerwähnte Ueberzeugung gewinnen ließ , so ge¬
mahnte uns des Symphonikers Brahms sieghafter Einzug in
Karlsruhe schmerzlich an den, wie man hört, von schweren Leiden
heimgesuchten Meister selbst.

Das Orchest« folgte den Inspirationen seines Leiters mit
echt künstlerisWn Eifer - die zumal im ersten Satze so häufig
solistisch behandelten Instrumente — besonders Holzbläser und
Horn — trugen ihre ausdrucksvollen Gedanken zumeist sehr
klangschön vor , alle selige Verträumtheit des ersten Satzes und
aller anmuthvolle Muthwille des menuettartig anhebenden dritten
Satzes gelangten ebenso feinsinnig zur Wiedergabe wie die schwie¬
rigere Durchführung des Adagio und das buntbewegte Finale
der Symphonie charaktervoll und markig , kurzum die hohe Kunst
des Werkes und die Kunst der Ausführung hielten jederzeit
gleichen Schritt miteinander, und herzlich warm klang denn auch
der Beifall, mit dem das Publikum nach jedem Satz für die
schöne Verlebendigung des vor nunmehr zwanzig Jahren ge¬
schaffenen Meisterwerkes dankte . Möchte nun auch bald einmal
die erhabenere O-moll-Symphonie ihrer lieblicheren Schwester
Nachfolgen !

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 9. März . In Sachen der vorläufigen

Schließung der sozialdemokratischen Wahl¬
vereine wegen Verstoßes gegen ß 8 des Vereinsgesetzes
erkannte das Landgericht, daß objektiv eine Verletzung des
§ 8 vorliege ; subjektiv war jedoch die Behauptung der
Angeklagten, nichts von der Ablieferung der Gelder durch
Vertrauensmänner an die Vereinskasse gewußt zu haben,
nicht zu widerlegen , daher mußte die Freisprechung er¬
folgen . Die vorläufige Schließung wurde aufgehoben , die
Kosten der Staatskasse auserlegt.

* Frankfurt, 9 . März . Die Handelskammer hat
beschlossen , am 22 . März anläßlich der Feier des Geburts¬
tages Kaiser Wilhelms l . die Börse zu schließen .

* Paris, 9 . März. Nach hier vorliegenden Meldungen
aus Rio de Janeiro ist die Lage ernst . Oberst Gentile
Cantro , Direktor zweier monarchistischer Blätter , sei
ermordet worden ; Vicomte Ouropreto sei es gelungen ,
seinen Angreifern zn entkommen . Die Redaktionen der
beiden Blätter werben von Truppen bewacht. — Ein
Artillerieregiment geht nach Bahia ab .

* Brüssel, 9. März . Der Graf von Flandern wird
sich am 20. März nach Berlin begeben , um als Ver¬
treter der belgischen Königsfamilie an der Kaiser-
Wilhelm -Feier theilzunehmen.

* Trieft , 9 . März . Bei der heute stattgehabten Reichs¬
rathswahl der V . Kurie wurde der italienisch-nationale
Kandidat Hortis mit 14109 von 25 115 abgegebenen
Stimmen gewählt .

j- Berlin , g . März . (Telegr .) Der sozialdemokratische RetchS-
iagSabgeordnetc Schulze ist von einem Blutsturz befallenworden . Nach den neuesten Depeschen ist die Gefahr vorläufig
beseitigt .

1 Frankfurt . 9 . März . (Telrgr .) lieber das Waarenkom
Missionshaus Max Simon mit Kommanditen in zahlreichen
Provinzialstädten ist der Konkurs eröffnet worden .

-f Paris , 9 . März . (Telegr .) Ar ton soll wirklich „ge¬
sprochen " haben und nicht bloß gesprochen , sondern auch
„bewiesen ", so daß der Untersuchungsrichter sich bereits mit dem
Staatsanwalt in Verbindung gesetzt habe , um nöthigenfalls die
Auslieferung der kompromittirten Mitglieder der Kammer und
des Senates ohne Verzug erlangen zu können . Arton soll rin
Tagebuch geführt haben und mittelst dieses im Stande sein,
jedem seiner „Geschäftsfreunde" nachzuweisen , in welcher Weise
er die erhaltenen Gelder verwendet hat.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 11 . März . Ab.-Abth. 8 . 41. Borst. (Mittel

preise.) „Varsilerlu ttuxtleaoa " (Sicilianifche Äauernehre),Melodrama in 1 Akt nach dem gleichnamigen Bolksstück des V .
Berga von G . Targioni -Tozzetti und G . Monasct. Mnfik von
Pietro Mascagni . — „Cappella " , Ballet in 2 Abthetlungenvon CH - Nuiter und Ä . Saint Leon , Musik von Leo DelibeS.
Anfang ' /,7 Uhr.

Freitag , 12 . März . Ab.-Abth. 4,. 42. Ab .-Borst. (Mittelpreise.)
Wegen Unpäßlichkeit des Herrn Rosenberg statt „Romeo und
Julie " : „Margarethe ", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen.
Text nach dem Französischen des Jules Barbier und MichelCarrs , Musik von CH. Gounod. — Anfang ' /,7 Uhr.

Die zu „Romeo und Julie " gemachten Vormerkungen bleiben ,
sofern Abbestellungen nicht erfolgen , zu „Margarethe" in Kraft .

Wetterbericht de» Cemralbur . f. Mrtrorol . u. Zydr . v. 9 . März 1897 .Bon dem barometrischen Maximum , das noch über Nvrdost»
europa lagert , zieht sich heute ein breiter Rücken hohen Druckes
südwestwärts über die westliche Hälfte von Mitteleuropa hinweg-
derselbe trennt zwei Depressionen von einander, von welchen die
eine nordwestlich von den britischen Inseln , die andere über
Südosteuropa liegt. Im Btnnenlande ist es gleichwohl trüb und
regnerisch geblieben , da noch ein Theilminimum in dem erwähn¬ten Rücken über Mitteldeutschland liegt. Fortdauer des trüben
Wetters , jedoch mit abnehmenden Niederschlägen , ist zu erwarten ,
für später steht Erwärmung in Aussicht.

Wtttrrungsbrobach ttmgrn der Wrtroroi . Station Karlsruhe.
iteuchttg-

März
8 . Nachts 9 U
9 . Mrgs . 7 U .
9 . Mtttgs . 2 U .

' Barom

^ 754 9
756 3

! 756 7

Therm. i Ablol .
in ! Feuckl .

2.2 l 4.8
2 .4 i 4 .9
5 3 ! 4.9

>ei> in
Pro, .
89
89
74

Kind Himmk ,

SW ° bedeckt

Höchste Temperatur am 8 . März 2.8- niedrigste in der darauf,
folgenden Nacht 2 .0 .

Niederschlagsmengedes 8. März 2.8 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxau , 9 . März : 4 .11 m ,

gefallen 3 om .

Telegraphische Kursberichte
vom 9 . März 1897 .

Frankfnrt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .68 , Wecktet
London 20.41 , Paris 81 .11 , Wien 170 .20, Italien 76 55j Ptt -
vatdiskont 3 .- , Napoleons 16.25 , 4°/« Deutsche Reichsanleiüe
103 .90, 3 " /, Deutsche Reichsanleihe 97 .60, 4»/„ Preuß Konsole
103 .90,4 °/, Baderl in Gulden 101 .50, 4->/„ Baden in Mark 10180
3 -/. °/« Baden in M . 102 .80, 3°/. Baden in M . 97 .95, 4°/„ MonoÄ
griech . 23.—,5 °/„ Italiener 88 30, Oesterr. Goldrente 103 .95, Oest
Silberrente 85 .80, Oest . Loose v . 1860 124 .70, Portua 36 5N
Neue 4°/ Russen 66.45, 4»/, Serben 61 .- , Spanier 59 -
Türkenloose 28.70, 1 °/ , Türken O . 17 .75, 4-///,Ungarn 103 30
Ungarische Kronenrente 99 .55 , 5»/, Argentinier — , 5°, wh/
nesen von 1896 100 .40, 6°/, Mexikaner 93 40. 5°/„ Mertk 86 70
3»/, Mexik . 25 .40, Berl . Handelsgesellsch . 158 70 Darmst Bank
153 .90, Deutsche Bank 195 .60 , Dresdener Bank 154V0 , Bad
Bank 114.95 , Rhein. Kreditbank (alte) 136 - , Rhein. Kredttb.
(neue) , Rhem . Hypothekenbank (alte), 168 .—, Rhein L>v-
pothekenbank (neue) — Pfälz . Hypothenbank 162.—, Oesterr
Länderbank 196 ' /, , Wiener Bankverein215 ' /, , Banque Ottomane
100.10, Hessische Ludwigsbahn 118 .30, Elbthalaktien227 -
Schweizer Centralbahn 138 .50, Schweizer Nordostbahn 132 50
Schweizer Union 92 80 , Jura -Simplon 94 .10, Mtttelmeerbäbn
93 .30 , Meridional 124 80, Badische Zuckerfabrik 57.50, Hart, .
172.30 , Nordd. Lloyd 106 .80, Hamburg—Amerika IW 90
Gritzner Maschinenfabrik 265 .50, Karlsruher Maschtnenb 174 - /
(2 ' / . Uhr .) Kredttaktien 301 -/, , Diskonto- Kommandtt 20160 .
Staatsbahn 292' /, , Lombarden 76 ' /, . Tendenz - fest

Frankfurt. (Kurse von 2-/, Uhr Nachm .) Kredttaktien 311 '/. .
Diskonto -Kommandtt 201 .50, Privatdtskonto — , Staatsbabn
292 .50,Lombarden 76 ' /, , Italiener Tendenzfest

Frankfurt. (Abendkurse.) Kredttaktien 301 -/, , Diskönto-Kom-
mandtt 201 .50, Staatsbahn 292 ' /,, Lombarden 76- /. , Gelsen¬
kirchen — , Harpener Türkenloose 28 .90 , Portu -
gresen — , 6»/ , Mexikaner —.— , Jura Simplon 93 50
Italiener 88 30, Meridional T e nd e 11z - fest

'
Berlin . (Schluß! .) 4°/, Reichsanl . 104.- B . , 3°/, Retchsanl

97 .60,4 °/ . Pr . Kons. 104 .- Br ., Oest . Kreditakt . 224 .20, Disk --
Kommandtt 201 .90 , Dresdener Bank 154.90, Nattonalbank kür
Deutschland 144 .50, Bochumer Gußstahl 154 .50, Gelsenkircken
Bergwerk 162 .30 , Laurahütte 158 - , Harpener 172 .60 , Dort -
munder 48 .— , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik _
Deutsche Metallvatronenfabrtk 315 .50 , Hamb .-Amertk Backet/

Kanada-Pacifie 48 .50, Privatdiskonto 2-/.
^

Tendenz : Anfangs fest Fonds blieb gut preishaltend .
Türken fester . Eisenbahnenbehauptet . Später All und abwar¬
tend . Schluß befestigt .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtt 201 .50,
Deutsche Bank 195 .50, Dortmunder 48 .— , Bochumer 154.—

Wien . (Borbörse .) Kredttaktien 355 .25, Staatsbahn 339 20.
Lombarden 86 .20, Marknoten 58 .82, 4°/, Ungarn 121 .50, Papter -
rente 100.45, Oesterr. Kronenrente 100 .40, Länderbank 229 .50
Ungar . Kronenrente 98.50. Tendenz : fest.

'

Paris . (Schlutzkurse.) 3°/, Rente 102.77, 3«/. Portugiesen
23' /, , Spanier 58°/, , Türken 18.22, Banque Ottomane 514 —
Rio Tinto 682 .—, Banque de Paris 815 — , Italiener 887 /
Debeers 709 —, Robinson 185 .— Tendenz : fest.

^

London. (Südfrikan . Minen .) Deebers 27 '/. , Chartered 2'/ .
Goldfields 6-/„ Randfontein 1-/. , Eastrandt 2' /, .

"

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .

lUlanä - Zkiliö 95 k'f. As Mp- Met. - japanestsche,» V chinesische rc . in den neuesten
fstns und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige Henne -
ra -Teide von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p . Met . — glatt, gestreift ,
inert , gemustert, Damaste rc. (ca. 249 versch . Qual , und 2000
:sch. Farben , Dessins rc .) porto- uns steuerfrei ins liuus. Muster
lgehend . — vuroksokalttl. hager : v». 2 Milane » Aster .

k Kano »k»ra n, » I, ». «>4 7lir,> l>



I . kZaälseütz Lotktz XrHUL - ^stzlä - I ^otttzrie
veranstalt . vor» Rad. 1» ndesverein vom Rotlren Lreur in Larlsrnlle kür die2veeke der Vervnndetnn - n . LrankenpüsA « im LrieZs n . im k'rieden .

SOSL CM«^ Li»iLv im Kesammlbvlnage von L4 ,QQO MarZL.
Nsliptgsvinne ru üllsnlr l0,000, 5,000, 2,000, k.VVV ia bssrem Kellle .

AE" L1vL»r»» s am 2 . ^nnl «Ls. ^s . iLss I «oosss 1 Llsi 'Ir, 11 I^ovss IO lllnDlr. -WA
Vür korto und ^ielinnAsIisten sind 25 H mit einrnsenden . Versandt aneü Aexsn Haeünakwe (25 H meür) oder RostanveisunZ -.

t^08tz 8!»ä LL demktzü: ällrek äm 6MtzrLl-lM8vertritzb voll fnsnr Deeken , OokliokorLilt ill Xsnlsnuke , LLi8«r8trrl880 78,
Vsnl Volr , I^ötzl-diliiöllliiA , 0obol8tl-L88tz 15, Lsrlsrudv , mlck öi« mit kläkstM deroiediioteil VertsiikMIe». D 293 .1

Als ein altbewährtes vorzügliches Mischwasser mit Wein (da es etwaige Säure

desselben neutralistrt ) ist die wegen ihrer absoluten Weinheil und Gisenfreiheit , sowie wegen

ihres eminent hohen natürlichen Kohlensäuregehalts berühmte

„Gemacher Kirschquelle"
bekannt. Da die Füllung in rein natürlicher Weise , wie das Mineralwasser dem Wund sand¬
ssein entspringt , ersolgt , so sind im Wasser alle diejenigen erdig - alkalischen Substanzen ent¬

halten , welche Säurebildung verhindern und so einen Schutz der Magenwände bilden — entgegen
all den Wassern, die vorher Eisen ausschleudern, Kohlensäure filtriren , Mixturen zusetzen und dann

wieder Kohlensäure zupressen.
Erhältlich durch alle Apotheken und Mineralwaflerhandlungen . Prospekte frei durch die

„Krumen"-Verwaltung Teinach.
NL . Der Hehalt an gebundener Kohlensäure übertrifft den von Selters erheblich -

An alle» Mähen, wo noch Leine Niederlagen find, werde» rührige
D .247 .3

D .164 .2 . Karlsruhe

ksäisctie 4°
„ 100 7KIl.-I.oo86.

Wir üdernellrnen dis V « rstcUsruuN g-SKsn dis am
1 . Hpr -11 dsrv . 1 . aunt stattkindsnde iknsloosnnA 211 einer
krLmiv von 8 wlsrlr pro 8111 <;!< D .185 .3.

Unseren ^ osIoosnnss - LaLsn «L« r , sovis Spvotsl -
lurlls und ^ utraASlormnInro vsrssndsn vir Spesen- und
xortokrsi.

—I vie 8ub6ilsvtion lter „Mldstma in üiiagljebui-g"

> s^btLellimK kür AuisIoyMllKsverÄelieriniZ).

I kbltin Vi., 7lieltliotl8tl . 731.

dl^ 70stlic : il .4kl 5741 .7

e .l.077L^ Z
vr,sc « >vznrwäl .o sei rncisvkü -1

MstlkMUKLIli mit dillis -en wttlI7kNf »NLI8k»I .
^ ronpsvl « Irsi dnreü di« Sss >« *en «»sIUing .

!Ä

In dem Palais Sr . Großh . Hoheit
des Prinzen Wilhelm vo « Bade «
— Eingang im Zirkel — versteigern
wir am
Donnerstag de« 11. März d. I .,

Nachmittags von 2 Nhr an,
folgende Weine? '
1250 Liter 1894r Staufenberger Weiß¬

herbst,
2250 Liter 1893r Durbacher Weißherbst,

! 2V00 „ „ StaufenbergerKlingel -
bergcr,

„ Durbacher Clevner,
„ Staufenberger Clev¬

ner I .,
„ Staufenberger Ru -

länder,
„ Staufenberger weißen

Bordeaux,
„ „ Durbacher Rothen,

ferner Staufenberger Kirschenwasser .
Karlsruhe , den 1 . März 1897 .

Vermögensverwaltung
Seiner Großh . Hoheit des Prinzen

Wilhelm von Baden.

1300
lllOO

150

200

1200

40 « Um
Ae Meutslhe WjerW-KM

für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden :

. a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 ec . Jahre, -
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens,-
e) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdem
d) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.^ ^ kollli siilsisipv di ^ Urämie.

Langjährig unkündbare
4 °

°ige Hypothekenbriefe
besorgt 8uv >» vnnloNi « , vttasst
6or4 , Capital-Makler . C 199 .1

unteit, ^ . ,
Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : L.273.23.

_ _ Die Direktion , Lchloßpiatz 7, Karls ruhe .

Llsktriritsts -Lktisngsssllscidsft
v«rm. LolmolLSrt : L 60 .

Li !vvignivi >vn >sssuiig Itlsnnkeim .
Lioktriseds LslouoUtunSS -LrdSKsri.

Lau elsktrisoker 2 «ntralsn , slskirisoksr StrasssnkaNnen .
Hrdeilsodsrlrsgnnge « . A .250 .12.

6 s 1vanoplasUsctis und vtekerol ^ tisclrs LinrioNinn ^ en .
ktsictiNsItipss t .suer särrirntUeüsr LlLtsr-isiisn küi- slsliteisoris

Linrioktuusbn und dsrsu Ssirisl ».
InKsuisuiTS und LloiNsues jsdsrrsit rur VsrküsuriK

Versteigerung
von

kHssvkvn - Wvinvn ,
Montag den 5 . April 1897 , Vormittags 12 Uhr , läßt

Weingutsbesitzer in Deidesheim ,

76140 Flaschen Wein
der Jahrgänge 1886 , 1889 , 1896 , 1892 und 1893 aus den besseren
und besten Lagen von Deidesheim , Forst und Ruppertsberg zu den Tax¬
preisen von ca . 90 Pfennig bis 12 Mark pro Flasche , im Sssin des Gasthoses
zum „ vsv « >ei» «rNnn Not " in VsiNesKeim in Partien von 566 » 366 ,
266 und 166 Flaschen öffentlich versteigern.

BerstetgerungSlisten zu Diensten. Probetage : 23 . und 24 . März sowie
5 . April 1897 im Bersteigernngslokal. D .260.1 .

per Stück 3 M . 30 Pf ., 11 Stück 33 M .
30 Pf ., sowie alle sonstigen Loose,
D .290.1 . empfiehlt

Sebastian Wnieb ,
Karlsruhe , Hirschstraße 12.

Erste und zweite Hauptgewinne
waren schon einigemalin meinerKollekte .

Bürgerliche Rechtsstreite .
La»liag. .

D .282 . 1 . Nr . 2943 . Offenburg .
Christian Baumann Ehefrau , Luise,
geb. Glatz zu Kuhbach , vertreten durch
Rechtsanwalt Muser in Offenburg, klagt
gegen ihren genannten Ehemann , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
wegen groberVerunglimpfung und harter
Mißhandlung mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts-
streits vor die Civtlkammer II des Gr .
Landgerichts zu Offenburg auf

Freitag den 11 . Juni 1897,
Bormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg, den 7 . März 1897 .
Gcrichtsschreiberetdes Gr . Landgerichts.

Stritt .
Konkurse.

D -276. Nr . 5711 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Emil Essing
hier ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
ntß der bei der Vertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf :

Dienstag den 6 . April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
II . Stock, Zimmer Nr . 13, bestimmt.

Karlsruhe , den 5 . März 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
D -274. Nr . 4784. Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kleiderhändlers Rudolf Lettner
in Lahr wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Lahr, den 6. März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Mündel .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsichreiber:
» Eggler .

Beksnllliuachunp .
D -295 . Karlsruhe . Im Konkurse

des Kaufmanns Emil Essing hier soll
mit Genehmigung Großh . Amtsgerichts
die Schlußvertheilung erfolgen.
Hierzu sind verfügbar 2,174. 14 5,

und zu berücksichtigen
üicht bevorrechtigte For¬
derungen . 11,427 . 31 H

Karlsruhe , den 9. März 1897 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
Zwangsvollstreckung .

D .2l5 . Mannheim .
I. Ankündigung .

In Folge - richterlicher
Verfügung wird dem Kauf-
mann Hermann Schmitt
von hier die nachverzeich-
nete Liegenschaft am

von dem ihres Ehemannes abzusondern.Dies wird zur Kenntnitz der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg, den 5 . März 1897 .Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.Stritt .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

NamensänderungD '287. Karlsruhe . Die am 17 .November 1869 zu Oetigheim geboreneSophie Weingärtner hat um die
Erlanbniß nachgesucht , ihren Familien¬namen in „ Maier " umändern zudürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnendrei Wochen dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 5. März 1897 .
Ministeriumder Justiz , des Kultus und Unterrichts .

In Vertretung :
v . Neubronn .

Dtetsche .
Strafrechtspflege .

bavnog .D .212.2. Nr . 4331. Schwetzingen
Johann Konrad Weiß , geboren am18 . August 1869 zu Reulußheim, zuletzt
wohnhaft allda, Schlosser, wird beschul¬digt, als beurlaubter Reservist ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein , indem
er , obwohl sein Uhrlaub am 15 . Sep¬tember 1896 ablief, in Amerika verblieb,Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des

St .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 30. April 1897,

Vormittags 8' /, Uhr ,vor das Gr . Schöffengerichtzu Schwetz¬
ingen zur Hauptverhandlnna geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe ans Grund der nach Z 472 der
St .P .O . von dem Königl. Beztrkskom-
mandozu Mannheim ausgestelltenErklä¬
rung verurthetlt werden.

Schwetzingen, den 3 . März 1897 .
Maurer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
D .292.1 . Karlsruhe .

Vergebung von

Ltulrflügei,
pabi-jkot I. ksnges , mit pruolit -
vollsm 7cm , stärkste Luuart ,nsuestss INoilsll,
7' /, Oktsvsn , vurds mir rmm
Vsrks .uk üdsrtrsASu . Oer Vlü-
Ksl vurds vor kurssm neu aus
dsr Vudrik dormZen und wird
Vitn » Ir. 1656 (bÄbrikprsis
1400 illk .) unter jsAiieker 6u -
rsutis kür Loliditüt und Vedler -
losiAksit ukASAeden . D 294.1.

n .

Lurisrulls , 5 7risdrioli8pl »t2 5 .

Feuer -, fall - aud einbrnchsichere
Geld - , Sücher - und
Dskumentenschränkr
C '16 .21 empfiehlt
Mik . Wviss , ksrlsrukv ,

Erbprinzenssr. 24 .

NserHmlM
in einer größeren Stadt Süddeutschlands

! mit sehr günstigenZahlungsbedingungen
! zu verkaufen. Off. unter LL . 1435
>Rnd . Mofse » Karlsruhe . D .289 .

Freitag den 2 . April 1897,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboren wird.
Beschreibung der Liegenschaft :
Das 3stöckige Wohnhaus Schwetzinger-

straße Nr . 28 (vorher Nr . 22) hier mit
Kaufladen, Seitenbau , Querbau und
allem liegenschaftlichen Zubehör, neben
Heinrich Lang und Nikolaus Stahl ,

geschätzt zu . . . . 80000 M .
Achtzig Tausend Mark.

Die Steigerungsbedingungen können
inzwischen bei dem Unterzeichneten ein¬
gesehen werden.

Mannheim, den 3 . März 1897.
Großh . Notar :

Eschbach .
Bermögrusavionvernnera.

D .280 . Nr . 3617. Mannheim . Die
, Ehefrau des Friseurs Stefan Adrian ,
Therese, geborne Weiß in Mannheim,
wurde durch Urtheil der CivtlkammerIII
des Großh . LandgerichtsMannheim vom
2 . März 1897 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 4 . März 1897.
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts,

vr . Kampp .
D .281 . Nr . 2842 . Offenburg . Die

Ehefrau des Andreas Sensenbren¬
ner , Magdalena , geborne Wöhrle in
Metßenheim, wurde durch Urtheil der
CivtlkammerII dahier unterm Heutigen
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen

Aliilrkichrr -Ärdeilen.
Für den Neubau des elektrotech«ischen Jnstitnts sollen dieAnstreicher¬arbetten vergeben werden.
Die Bedingungen können auf dem

Baubüreau (Bauplatz hinter der Tech¬
nischen Hochschule) eingesehen werden
und find die Angebote spätestens am27 . März , Mittags 12 Uhr,
daselbst einzureichcn .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 9. März 1897.

_ vr . Warth ._D 286.1 . Nr . 40. Heidelberg .

Bergebnng
vo« Banarbeite«.

Für den Neubau eines Amtsgefäng-
niffes in Wiesloch sollen nachstehende
Bauarbeiten im Wege des öffentlichen
Angebotes vergeben werden :

1 . Zimmerarbeiten ,
2 . Blechnerarbeiten,3. Berputzarbeiten,4 . Schreinerarbeiten ,5 . Glaserarbeiten,6 . Schlosserarbeiten,7 . Maler - und Tüncherarbeiten ,8 . Pflästercrarbeiten ,9 . Blitzableitung,

10 . Abortciurichtung,
11 . Entwässerung.

Arbeitsauszüge können gegen porto¬
freie Einsendung von 50 Pfennig von
Donnerstag den 11. d . M . an in
Wiesloch auf dem Baubureau am
Neubau in Empfang genommen werden,
woselbst auch die Pläne und Bedingun¬
gen zur Einsicht aufgelegt find . Die
auf Einzelpreise zu stellenden Angebote
sind spätestens bis :

Freitag den 26 . März d . I .,
Morgens 16 Uhr,

postmäßig verschlossen, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, portofrei bei
Unterzeichneter Stelle emzureichen . Die
Auswahl der Bewerber bleibt Vorbe¬
halten.

Heidelberg, den 8 . März 1897.
Großh . Bezirksbauinspektion.

D .183 .3Hr . 724 ^ '
Konstanz ,

PngkbW vm Bominleii.
Zu dem Neubau des Forsthansesin Mefikirch sollen die Schreiner-,

Glaser-,Schlosser-,Maler -,Tapezier -und
Pflästerarbeiten und die Parketboden-
lieferung auf Grund Vvii Angeboten
auf Einzelpreise unter den bei Staats¬
bauten vorgeschriebenen allgemeinen und
besonderen Bedingungen vergeben wer¬
den . Pläne und Bedingungen können
vom 3 . bis einschließlich 8 . März d . I .
auf unserem Geschäftszimmer und vom
8 . bis 15 . März auf unserem Bau¬
büreau in Meßkirch eingesehen und die
Angebotsformulare in Empfang ge¬
nommen werden.

Die Angebote sind bis
Montag den 15 . März d. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
verschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen , portofrei bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen .

Konstanz, den 2 . März 1897.
Großh . Bezirksbauinspektton.

Engelhorn .
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